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1.
Befunde der Forschung zu 

alter(n)sgerechter Arbeitsgestaltung
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Ausgangssituation: Befunde der Forschung
(1) Aus den steigenden Anteilen von älteren Beschäft igten ergeben sich soziale 

und ökonomische Herausforderungen, die eine wichtig e Problemlage (auch) für 
betriebliche Arbeitspolitik darstellen.

(2) In der Wissenschaft besteht fächerübergreifend d ie Einschätzung, dass …

… Ältere sich nicht ausschließlich durch verminderte  Fähigkeiten auszeichnen
und auftretende Einschränkungen zudem kompensiert w erden können.

… es keinen Gegensatz zwischen alters- und alternsbez ogenen Maßnahmen
gibt, diese in weiten Teilen sogar deckungsgleich s ind.

… eine alter(n)sgerechte (=demografieorientierte) Ar beitspolitik eine Vielzahl
von Handlungsfeldern umgreifen sollte.

(3) Das Demografie-Thema ist im gesellschaftlichen D iskurs präsent und mögliche 
Gestaltungsmaßnahmen sind seit Jahren gut erforscht , ….
… es lässt sich jedoch eine geringe Verbreitung ents prechender Gestaltungs-
konzepte beobachten.
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Akteurskonstellationen in den Betrieben erschweren
alter(n)sgerechte Arbeitspolitik

� Personalmanagement: demografischer Wandel als strategisches Thema 
anerkannt (Mittel-/Langfrist-Orientierung); aber be i arbeitspolitischen 
Themen eher  schwach; oft nur begrenzt durchsetzungsf ähig; Konzentration 
auf klassische „Personalerthemen“

� Linienmanagement: vielfach starke Kurzfrist- und Kosten-Orientierung; 
demografischer Wandel als Problem abstrakt; aber in  Bezug auf 
alter(n)sgerechte Arbeitsgestaltung teils sehr prob lembewusst 

� Interessenvertretungen: hohes Problembewusstsein; aber demografischer 
Wandel kein strategisches Thema; oft reaktiv

���� Tendenz:
alters- und alternsgerechte Arbeits- und Organisation sgestaltung im Betrieb 
oftmals ohne Priorität und ohne Treiber (Akteure)
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2.
Verbreitung alter(n)sgerechter Arbeit aus 

Sicht der Beschäftigten
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(1) Von den Beschäftigten werden erhebliche Probleme  
hinsichtlich der Alter(n)sgerechtheit ihrer Arbeit gesehen.

(2) Die Probleme und deren Wahrnehmung scheinen, nim mt man 
die Aussagen der Beschäftigten, zugenommen zu haben .
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Ist die Arbeit zu schaffen bis zum gesetzlichen Ren tenalter?

42

57

31

47

40

46

11

3

23

Angaben in %

„Meinen Sie, dass Sie unter den derzeitigen 
Anforderungen Ihre jetzige Tätigkeit bis zum 
gesetzl. Rentenalter ohne Einschränkung 
ausüben könnten?“ ja nein weiß nicht

„Können Sie Ihre Arbeit bei gleichbleibenden 
Anforderungen bis zum gesetzlichen 
Rentenalter von über 65 Jahren ausüben?“ 

IG Metall Beschäftigtenbefragung

Repräsentativerhebung (TNS)

DGB–Index Gute Arbeit 2012:
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Sorgen, wachsenden Anforderungen nicht gewachsen zu  sein?

Teilzeit

Angaben in %

11

12

12

5

11

26

30

31

13

29

41

42

42

45

42

22

16

15

37

17

Vollzeit

Befristete / Leiharbeit / Werkverträge

„Haben Sie Sorge, dass Sie 
wachsenden Anforderungen 
Ihrer Arbeit nicht mehr 
gewachsen sind?“ 

IG Metall Beschäftigtenbefragung

Repräsentativerhebung (TNS)

ja eher ja eher nein nein
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Beurteilung der Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

11

13

40

21

38

39

35

41

16

32

8

5

gehetzt  und unter 
Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 
Körperhaltungen

IG Metall Beschäftigtenbefragung Repräsentativerhebung (TNS)

ständig häufig selten nie

23

20

27

53

21

77

80

73

47

79

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, 
verlässliches 
Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitge-
staltungsmöglichk.

27

11

17

29

27

22

28

40

25

14

21

36

15

21

14

31

10

85

78

85

67

89

ja eher ja eher nein nein
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(1) Von den Beschäftigten werden erhebliche Probleme  
hinsichtlich der Alter(n)sgerechtheit ihrer Arbeit gesehen.

(2) Die Probleme und deren Wahrnehmung scheinen, nim mt man 
die Aussagen der Beschäftigten, zugenommen zu haben .

(3) Ob eine Arbeit als alter(n)sgerecht eingeschätzt  wird, ist (vor 
allem) eine Frage der Arbeitssituation.
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Arbeit bis zur Rente und Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

3

6

25

9

30

45

34

53

24

54

11

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

JA!

ständig häufig selten nie

16

14

16

41

12

84

87

84

59

88

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

18

21

55

31

44

35

33

31

9

18

4

2

Ist die Arbeit bis zur Rente möglich? NEIN!

ständig häufig selten nie

28

25

37

38

29

72

75

63

62

71

janein

ja eher ja eher nein nein
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Arbeit bis zur Rente und Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %
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9
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54

11

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

JA!

ständig häufig selten nie

16

14

16

41

12

84

87

84

59

88

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

18

21

55

31

44

35

33

31

9

18

4

2

Ist die Arbeit bis zur Rente möglich? NEIN!

ständig häufig selten nie

28

25

37

38

29
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75
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62

71

janein

ja eher ja eher nein nein
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Sorgen wegen Anforderungen und Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

7

5

24

18

29

45

38

54

24

38

12

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

NEIN!

ständig häufig selten nie

21

16

19

47

16

79

84

81

53

84

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

18

25

64

26

50

31

31

22

4

25

2

1

Sorge wegen Anforderungen?        JA!

ständig häufig selten nie

26

25

38

62

28

74

75

62

38

72

janein

ja eher ja eher nein nein
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Sorgen wegen Anforderungen und Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %
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ja eher ja eher nein nein
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26

50
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Wo findet sich wenig alter(n)sgerechte Arbeit:
Was erklärt die Unterschiede? 

� Es gibt (fast) keine oder allenfalls sehr geringe U nterschiede zwischen …

� Branchen

� Regionen

� Betriebsgröße – Frauenanteil des Betriebes

� Beschäftigungsstatus/-formen

� Arbeitsorientierungen („eher inhaltlich“, „eher instru mentell“)

� Geschlecht – Alter – Haushaltstypen

� Auch dies ist ein wichtiger Befund!
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Zusammenhänge im Themenfeld alter(n)sgerechte Arbei t

Region
(z.B. Ost/West)

Branche

Betrieb

Tätigkeit

Organisation 
(-sformen)

Arbeits- und 
Beschäftigungs-

situation

Beschäftigungs-
formen

Arbeitsorientierungen
Arbeit & Leben

Interessen-
vertretungs-
orientierung

Bewertungen / 
Einschätzungen:

alter(n)sgerechte 
Arbeit

Soziodemografie
(z.B. Alter, Geschlecht)

Haushaltstypen
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(1) Von den Beschäftigten werden erhebliche Probleme  
hinsichtlich der Alter(n)sgerechtheit ihrer Arbeit gesehen.

(2) Die Probleme und deren Wahrnehmung scheinen, nim mt man 
die Aussagen der Beschäftigten, zugenommen zu haben .

(3) Ob eine Arbeit als alter(n)sgerecht eingeschätzt  wird, ist (vor 
allem) eine Frage der Arbeitssituation.

(4) Erklären lassen sich die Unterschiede vor allem entlang von 
Tätigkeitsbereichen/-merkmalen.
Es gibt jedoch zugleich bemerkenswerte Gemeinsamkei ten:
etwa bei der Sorge zunehmenden Anforderungen nicht mehr 
gewachsen zu sein.  ���� versch. Typen von Problemlagen
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Tätigkeiten (Qualifikationsniveaus) erklären die Un terschiede

Angaben in %

Angelerntentätigkeiten

Facharbeitertätigkeiten

Arbeit bis Rente zu schaffen?Sorge wg. Anforderungen?

52

38

26

19

29

41

49

56

11

21

24

25

ja nein weiß nicht

8

10

10

17

29

33

29

29

46

43

44

35

17

14

17

19

Meister, Techniker, 
Fachwirt, usw.

Tätigkeiten mit (Fach-)
Hochschulabschluss

ja eher ja eher nein nein
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Tätigkeitsfelder: Sorgen wegen Arbeitsanforderungen ?
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Tätigkeitsfelder: Arbeit bis zur Rente zu schaffen?
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Tätigkeitsfelder: Arbeit bis zur Rente zu schaffen?
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Tätigkeitsfelder: Arbeit bis zur Rente zu schaffen?
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(5) Beim Thema alter(n)sgerechte Arbeit zeigen sich kumulative 
Negativwirkungen.

(6) Alter(n)sgerechtheit von Arbeit hat weitere Folg en:
z.B. für die Bereitschaft flexibel zu arbeiten.
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Unterschiede alter(n)sgerechter Arbeit bleiben nich t ohne Folgen

Angaben in %

57

29

24

37

16

22

50

54

38

65

20

21

22

25

19

Befragte, die sich Altersteilzeit 
nicht leisten können

Befragte, die bis zum gesetzlichen 
Rentenalter arbeiten möchten

„Können Sie Ihre Arbeit bei gleich-
bleibenden Anforderungen bis zum 
gesetzlichen Rentenalter von über 65 
Jahren ausüben?“ 

ja nein weiß nicht

Befragte, die die geltende Altersteilzeit-
regelung nutzen würden (55%)

Befragte, von denen Flexibilität in der 
Arbeit abgelehnt wird (15-30%, def.abh.)

Befragte, für die Flexibilität in der 
Arbeit unproblematisch ist (ca. 60%)
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Unterschiede alter(n)sgerechter Arbeit bleiben nich t ohne Folgen

Angaben in %
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29

24
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16

22
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54
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65
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21

22

25

19

Befragte, die sich Altersteilzeit 
nicht leisten können

Befragte, die bis zum gesetzlichen 
Rentenalter arbeiten möchten

„Können Sie Ihre Arbeit bei gleich-
bleibenden Anforderungen bis zum 
gesetzlichen Rentenalter von über 65 
Jahren ausüben?“ 

ja nein weiß nicht

Befragte, die die geltende Altersteilzeit-
regelung nutzen würden (55%)

Befragte, von denen Flexibilität in der 
Arbeit abgelehnt wird (15-30%, def.abh.)

Befragte, für die Flexibilität in der 
Arbeit unproblematisch ist (ca. 60%)
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Unterschiede alter(n)sgerechter Arbeit bleiben nich t ohne Folgen

Angaben in %

57

29

24

37

16

22

50

54

38

65

20

21

22

25

19

Befragte, die sich Altersteilzeit 
nicht leisten können (20%)

Befragte, die bis zum gesetzlichen 
Rentenalter arbeiten möchten (10%)

„Können Sie Ihre Arbeit bei gleich-
bleibenden Anforderungen bis zum 
gesetzlichen Rentenalter von über 65 
Jahren ausüben?“ 

ja nein weiß nicht

Befragte, die die geltende Altersteilzeit-
regelung nutzen würden (55%)

Befragte, von denen Flexibilität in der 
Arbeit abgelehnt wird (15-30%, def.abh.)

Befragte, für die Flexibilität in der 
Arbeit unproblematisch ist (ca. 60%)
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(5) Auch beim Thema alter(n)sgerechte Arbeit zeigen sich 
kumulative Negativwirkungen.

(6) Alter(n)sgerechtheit von Arbeit hat weitere Folg en:
z.B. für die Bereitschaft flexibel zu arbeiten.

(7) Altersteilzeit ist auch dann eine Option, wenn d ie Arbeit selbst 
als eher alter(n)sgerecht eingeschätzt wird.
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voraussichtliche Nutzung der bestehenden ATZ-Regelu ng

Angaben in %
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Unterschiede alter(n)sgerechter Arbeit bleiben nich t ohne Folgen (2)

Angaben in %

Befragte, die die geltende Altersteilzeit-
regelung nutzen würden (55%)

8

11

15

23

6

21

30

34

39

25

46

43

38

30

48

27

16

14

8

22

Befragte, die sich Altersteilzeit 
nicht leisten können (10%)

Befragte, die bis zum gesetzlichen 
Rentenalter arbeiten möchten (20%)

Befragte, von denen Flexibilität in der 
Arbeit abgelehnt wird (15-30%, def.abh.)

Befragte, für die Flexibilität in der 
Arbeit unproblematisch ist (ca. 60%)

ja eher ja eher nein nein„Haben Sie Sorge, dass Sie 
wachsenden Anforderungen Ihrer 
Arbeit nicht mehr gewachsen sind?“ 
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3.
Welche Maßnahmen werden von den 

Beschäftigten für wichtig erachtet, damit 
sie gesund und leistungsfähig bis zum 

Renteneintritt arbeiten können?
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„Welche Maßnahmen sind aus Ihrer Sicht wichtig, dam it Sie bis zum 
Renteneintritt gesund und leistungsfähig arbeiten k önnen?“

Angaben in %

28

34

30

39

36

45

48

56

41

48

57

47

54

43

43

40

26

15

13

13

9

11

8

4

5

3

1

2

1

1

1

1
ergonomische Gestaltung von 

Arbeitsplatz und Arbeitsumgebung

sehr wichtig wichtig weniger 
wichtig

unwichtig

Möglichkeiten, sich im Betrieb 
beruflich weiterzuentwickeln

Möglichkeiten, die Arbeitszeit im 
Alter schrittweise abzusenken

Möglichkeiten, sich Arbeitsmenge und 
Arbeitstempo selbst  einzuteilen

altersgemischte Teams

mehr Mitsprachemöglichk. der Beschäftigten 
(z.B. Aufgaben- /Arbeitsgestaltung

Automatisierung von körperlich 
schwerer oder eintöniger Arbeit

betriebliche Angebote zur Gesundheits-
vorsorge und Sport in der Freizeit
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(5) Auch beim Thema alter(n)sgerechte Arbeit zeigen sich 
kumulative Negativwirkungen.

(6) Alter(n)sgerechtheit von Arbeit hat weitere Folg en:
z.B. für die Bereitschaft flexibel zu arbeiten.

(7) Altersteilzeit ist auch dann eine Option, wenn d ie Arbeit selbst 
als eher alter(n)sgerecht eingeschätzt wird.

(8) Verschiedene Tätigkeiten unterscheiden sich im N iveau der 
Probleme – und teilweise auch bei den Arten der Maßn ahmen.

Statistische Zusammenhänge zwischen den verschieden en 
Maßnahmen deuten darauf hin, dass ein breites Set v on 
Maßnahmen wichtig ist.
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Wichtigkeit von Maßnahmen: IG Metall               TNS (Repräsentativbefr.)

Angaben in %

28

34

30

39

36

45

48

56

41

48

57

47

54

43

43

40

26

15

13

13

9

11

8

4

5

3

1

2

1

1

1

1Ergonomie

sehr
wichtig

wichtig weniger 
wichtig

unwichtig

berufliche
Weiterentwicklung

Absenkung
Arbeitszeit

Arbeitsmenge/-tempo
selbst einteilen

altersgemischte Teams

mehr Mitsprache-
möglichkeiten

Automatisierung

betriebliche Gesundheits-
und Sportangebote 24

18

23

37

26

24

39

35

43

49

62

48

57

54

48

53

25

16

12

11

13

17

9

8

7

11

3

3

3

4

3

3
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(Fach-)Hochschulanforderungen (Mw) Meister-/Technikertätigkeiten usw. (Mw)
Angelerntentätigkeiten (Mw)

wichtige Maßnahmen: Qualifikationsniveaus
sehr 
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weniger / 
unwichtig
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wichtig

weniger 
wichtig

sehr 
wichtig
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wichtige Maßnahmen: Tätigkeitsbereiche
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sehr 
wichtig
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Alle: Mittelwert (Mw) Arbdruck sehr hoch

Arbdruck hoch Arbdruck mittel/gering

wichtige Maßnahmen: Arbeitssituationsmerkmale (1)
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wichtige Maßnahmen: Arbeitssituationsmerkmale (1)
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wichtige Maßnahmen: Arbeitssituationsmerkmale (2)
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wichtige Maßnahmen: Arbeitssituationsmerkmale (3)
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wichtige Maßnahmen: Arbeitssituationsmerkmale Vergl eich
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4.
Sind die Betriebe auf älter werdende 

Belegschaften vorbereitet?
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(9) Die Befragten kritisieren den Stand der Betriebe , bei der 
Vorbereitung auf älter werdende Belegschaften.
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Sind die Betriebe auf älter werdende Belegschaften vorbereitet?

Teilzeit

Angaben in %

10

11

13

9

12

29

32

38

24

36

32

27

28

47

29

5

3

3

15

4

Vollzeit

Befristete / Leiharbeit / Werkverträge

„Wie gut ist Ihr Betrieb auf 
älter werdende Belegschaften 
vorbereitet ?“ 

IG Metall Beschäftigtenbefragung

„weiß nicht“ : 20%
Repräsentativerhebung (TNS)

gar nicht schlecht gut sehr gut
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Betriebe, die schlecht vorbereitet sind:
Was erklärt die Unterschiede?

� Auch bei dieser Einschätzung gibt es (fast) keine Un terschiede bei …

� Branchen

� Region

� Betriebsgröße – Frauenanteil des Betriebes

� Beschäftigungsstatus/-formen

� Auch Geschlecht und Haushaltstypen machen keinen Un terschied, …

… wohl aber das Alter der Befragten.
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(9) Die Befragten kritisieren den Stand der Betriebe , bei der 
Vorbereitung auf älter werdende Belegschaften.

(10) Die verschiedenen Tätigkeitsbereiche unterschei den sich nicht 
in der Frage, inwieweit der Betrieb vorbereitet ist .
Unterschiede finden sich jedoch entlang der Arbeits situationen.
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Betrieb auf älter werdende Belegschaft vorbereitet?  – Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

8

7

28

18

29

43

38

50

22

37

13

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

(sehr) gut!

ständig häufig selten nie

18

15

16

39

14

82

85

84

62

86

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

15

20

53

26

46

36

33

32

9

25

3

1

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ständig häufig selten nie

27

25

37

64

28

73

75

63

36

72

janein

ja eher ja eher nein nein
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Betrieb auf älter werdende Belegschaft vorbereitet?  – Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

8

7

28

18

29

43

38

50

22

37

13

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

(sehr) gut!

ständig häufig selten nie

18

15

16

39

14

82

85

84

62

86

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

15

20

53

26

46

36

33

32

9

25

3

1

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ständig häufig selten nie

27

25

37

64

28

73

75

63

36

72

janein

ja eher ja eher nein nein
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(9) Die Befragten kritisieren den Stand der Betriebe , bei der 
Vorbereitung auf älter werdende Belegschaften.

(10) Die verschiedenen Tätigkeitsbereiche unterschei den sich nicht 
in der Frage, inwieweit der Betrieb vorbereitet ist .
Unterschiede finden sich jedoch entlang der Arbeits situationen.

Hierbei scheint es Unterschiede zwischen Betrieben zu geben, 
die noch der genaueren Klärung bedürfen:

� Rolle betrieblicher Strukturen:
Personal-/Altersstrukturen, Tätigkeiten

� betriebliche Praktiken und „Kulturen“: Arbeitsorgan isation, 
betriebliche Führung, …
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(11) Neben dem Befund zu den Arbeitssituationen gibt  es weitere 
interessante Zusammenhängen :

� starke Unterschiede bei der Beurteilung der Weiterb ildung

Sie zeigen sich auch unabhängig von Tätigkeit / 
Qualifikationsniveau der Arbeit …
… und verweisen somit auf die Bedeutung betriebliche r 
Praktiken!
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Betrieb auf älter werdende Belegschaft vorbereitet?  – Weiterbildung

würde gern, aber für Auszeit 
zur WB fehlt mir Geld

Angaben in %

wegen Arbeitsdruck bleibt 
keine Zeit für WB

fehlende Perspektiven 
stehen Wunsch nach berufl. 

Entwicklung entgegen

(sehr) gut!

ja eher ja eher nein nein

5

5

21

19

23

22

24

36

39

27

36

38

28

29

27

37

33

14

12

23

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ja eher ja eher nein nein

Betrieb bietet ausreichende 
Möglichkeiten für WB

Vorgesetzte unterstützt 
berufl. Entwicklung aktiv 16

17

10

9

18

40

43

26

26

25

29

27

38

41

30

15

13

26

24

27
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Betrieb auf älter werdende Belegschaft vorbereitet?  – Weiterbildung

würde gern, aber für Auszeit 
zur WB fehlt mir Geld

Angaben in %

wegen Arbeitsdruck bleibt 
keine Zeit für WB

fehlende Perspektiven 
stehen Wunsch nach berufl. 

Entwicklung entgegen

(sehr) gut!

ja eher ja eher nein nein

5

5

21

19

23

22

24

36

39

27

36

38

28

29

27

37

33

14

12

23

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ja eher ja eher nein nein

Betrieb bietet ausreichende 
Möglichkeiten für WB

Vorgesetzte unterstützt 
berufl. Entwicklung aktiv 16

17

10

9

18

40

43

26

26

25

29

27

38

41

30

15

13

26

24

27
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Alter(n)sgerechte Arbeit aus Sicht der Beschäftigte n

(11) Neben dem Befund zu den Arbeitssituationen gibt  es weitere 
interessante Zusammenhängen :

� starke Unterschiede bei der Beurteilung der Weiterb ildung

Sie zeigen sich auch unabhängig von Tätigkeit / 
Qualifikationsniveau der Arbeit …
… und verweisen somit auf die Bedeutung betriebliche r 
Praktiken!

� gewisser Zusammenhang mit der Beurteilung der betri eblichen 
Interessenvertretung
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Die betriebliche Interessenvertretung spielt eine R olle!

„Der Betriebsrat (BR) ist 
präsent u. gut zu erreichen.“ 

Angaben in %

„BR u. IGM-VL informieren 
ausreichend und zeitnah.“

„BR u. IGM-VL kümmern sich 
ausreichend um die Probleme 

in meinem Arbeitsbereich.“

(sehr) gut!

17

17

23

36

41

40

47

43

28

29

22

15

14

13

8

7

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ja eher ja eher nein nein

„Der BR hört auf die 
Meinung der Beschäftigten 

bevor er entscheidet.“
23

26

34

45

50

48

49

43

20

19

13

9

7

6

4

3

ja eher ja eher nein nein
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5.
Schlussfolgerungen für die betriebliche 

Interessenvertretung
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� Beim Thema alter(n)sgerechte Gestaltung der Arbeit besteht ein erheblicher 
Handlungsbedarf.
Altersteilzeit bleibt jedoch unabhängig hiervon vor erst auf der Tagesordnung.

� Die Aussagen der Beschäftigten bestärken die vorlie genden Befunde aus der 
Forschung: Sie deuten einerseits auf die Bedeutung zielgruppen- und 
tätigkeitsspezifischer Vorgehensweisen und Probleml ösungen hin, verweisen 
zugleich jedoch darauf, dass es auch weit verbreite te Problemlagen gibt.

� Trotz der hohen öffentlichen Aufmerksamkeit für das  Thema demografischer 
Wandel, ist alter(n)sgerechte Arbeit in den Betrieb en zumeist (noch) nicht als 
strategisches Thema erkannt.
Die vorherrschenden Akteurskonstellationen in den B etrieben erschweren 
Fortschritte.

� Ein stärkerer Fokus auf die direkte Beteiligung der  Beschäftigten und die 
Erarbeitung bereichsspezifischer Lösungen entsprich t nicht nur den Forderungen 
der Beschäftigten und erleichtert angepasste Lösung en. Auf diese Weise könnten 
sich auch die betrieblichen Durchsetzungschancen ve rbessern.

Schlussfolgerungen für die betriebliche Interessenv ertretung


